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[2]
Um sich am menschlichen Körper orientieren zu können bzw. pathologische Veränderungen möglichst genau zu lokalisieren, ist es wichtig sich einige medizinische Grundbegriffe einzuprägen. Im Folgenden wird ein Überblick über die Körperabschnitte des Menschen und die verschiedenen Körperachsen bzw. –ebenen gegeben. Außerdem erfolgt eine Zusammenstellung über die wesentlichen Richtungs- und Lagebezeichnungen am menschlichen Körper.
[bookmark: _Toc4662646]Körperabschnitte
Der menschliche Körper lässt sich in den Körperstamm und die Extremitäten unterteilen. Der Körperstamm besteht aus dem Kopf (Caput), dem Hals (Collum) und dem Rumpf (Truncus). Der Rumpf wiederum wird in die Brust (Thorax), den Bauch (Abdomen) und das Becken (Pelvis) gegliedert. Hier befinden sich auch die drei Körperhöhlen, die von der Rumpfwand (bestehend aus Knochen und Muskulatur) umgeben werden und folgende Organe beinhalten (s. Tabelle 1):

[bookmark: _Toc4662506]Tabelle 1: Die Körperhöhlen des Menschen und ihre Organe.
	Körperhöhlen
	Organe


	Brusthöhle (Cavitas thoracis)
	Herz, Lunge, Luftröhre, Speiseröhre, Thymus

	Bauchhöhle (Cavitas abdominalis) 

	Leber, Gallenblase, Milz, Magen, Dünndarm, Dickdarm, Bauchspeichel-drüse, Nieren, Nebennieren

	Beckenhöhle (Cavitas pelvis)

	Mastdarm, Analkanal, Harnblase, innere Geschlechtsorgane



Die Körperhöhlen dürfen nicht mit den serösen Höhlen verwechselt werden. Bei den serösen Höhlen handelt es sich um schmale Spalträume, die mit seröser Flüssigkeit (serös = „zum Blutserum gehörig“) gefüllt sind und die Verschiebbarkeit der Organe z.B. bei Bewegung gewährleisten. Tabelle 2 zeigt eine Auflistung der serösen Höhlen mit ihren jeweiligen Funktionen.
Tritt vermehrt Flüssigkeit aus den Blutgefäßen in die serösen Höhlen, ist dies pathologisch von Bedeutung. Es entstehen dann sog. Ergüsse, wie z.B in der Pleurahöhle der Pleuraerguss. Ursache hierfür können Entzündungsreaktionen oder eine Stauung des venösen Abflusses sein. Handelt es sich um einen kleinen Erguss, bereitet dies oft keine Beschwerden. Bei größeren Pleuraergüssen hingegen drückt die überschüssige Flüssigkeit auf die Lungen, was zu Dyspnoe (Atemnot) führt. Statt Flüssigkeit kann auch Luft in die Pleurahöhle gelangen (z.B. durch eine Verletzung). Man spricht hierbei von einem Pneumothorax. Die Luft hebt den in der Pleurahöhle normalerweise herrschenden Unterdruck auf, wodurch die Lungen kollabieren und nicht mehr am Gasaustasch (Sauerstoffaufnahme und Kohlenstoffdioxidabgabe) teilnehmen können. Es kommt zu einer Hypoxämie (Sauerstoffmangel im Blut), die zu einer Minderversorgung aller Organe im menschlichen Körper und im schlimmsten Fall zu einem lebensbedrohlichen Kreislaufversagen führt.






[bookmark: _Toc4662507]Tabelle 2: Die serösen Höhlen des Menschen.
	Seröse Höhlen
	Funktionen


	Brustfellhöhle / Pleurahöhle (Cavitas pleuralis)
	umschließt die Lungen in der Brusthöhle und ermöglicht deren Beweglichkeit bei der Atmung

	Herzbeutelhöhle / Perikardhöhle (Cavitas pericardiaca) 

	umschließt das Herz in der Brusthöhle und sorgt für dessen Beweglichkeit bei der Kontraktion und Entspannung

	Bauchfellhöhle / Peritonealhöhle (Cavitas peritonealis)

	umschließt die Organe in der Bauchhöhle und gewährleistet deren Verschiebbarkeit



Bei den Extremitäten wird zwischen den oberen Extremitäten (Extremitates superiores) mit Armen und Händen und den unteren Extremitäten (Extremitates inferiores) mit den Beinen und Füßen unterschieden. Im Gegensatz zum Körperstamm sind die Extremitäten paarig angelegt und äußerst beweglich. Mit dem Rumpf sind sie über den Schultergürtel (obere Extremitäten) bzw. den Beckengürtel (untere Extremitäten) verbunden. 
[bookmark: _Toc4662647]Körperachsen und –ebenen
Am menschlichen Körper lassen sich drei Hauptachsen (Tabelle 3) und drei Hauptebenen (Tabelle 4) unterscheiden. Ihre Kennzeichnung ist wichtig, um sich an der Körperoberfläche orientieren zu können (Abb. 1).

[bookmark: _Toc4662508]Tabelle 3: Die Hauptachsen am menschlichen Körper.
	Achse
	Verlauf


	Sagittalache (Pfeilachse)
	verläuft von vorne nach hinten und umgekehrt

	Transversalachse (Querachse)

	verläuft von rechts nach links und umgekehrt

	Longitudinalachse (Längsachse)

	verläuft von oben nach unten und umgekehrt



[bookmark: _Toc4662509]Tabelle 4: Die Hauptebenen am menschlichen Körper.
	Ebene
	Verlauf


	Sagittalebene


Medianebene
	verläuft von oben nach unten und von hinten nach vorne

Sagittalebene in der Körpermitte

	Transversalebene

	verläuft von rechts nach links und von hinten nach vorne

	Frontalebene

	verläuft von oben nach unten und von rechts nach links




Bei bildgebenden Verfahren wie z.B. der Computertomographie oder Magnetresonanztomographie werden zur Beschreibung der verschiedenen Schnittebenen weitere Begriffe eingesetzt. Es können folgende Aufnahmen angefertigt werden:

· sagittale Aufnahmen (in der Sagittalebene)
· axiale Aufnahmen (in der Transversalebene)
· koronare Aufnahmen (in der Frontalebene) 
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